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A. 143. a Ponmerſtag den 22. Juni 1837. 


Gegenwärtige Lage Frankreichs. 


S5 Man hat mich bei meiner kürzlichen Rückkehr aus Frankreich oft gefragt: was ich über die dortigen Zuſtände und ihre Dauerbarkeit denke? 
es mir vergönnt, mich darüber öffentlich auszuſprechen. 
„ Die Freunde des Kaiſerreichs, der beiden Reſtaurationen, wie der Revolution von 1830 haben den jedesmaligen Zuſtand Frankreichs als einen 
fal enden und blühenden geſchildert, und auf mehr oder minder geiſtreiche Weiſe zu beweiſen verſucht, daß der Abgrund der Revolution nunmehr ge⸗ 
en ſei. Jede dieſer Epochen zeigte aber in kurzen Zwiſchenräumen neue und heftige Gährungen, den wahren Grund derſelben ſuche ich allein in 
fir, angel der politifhen Treue, der offenbar die Kapitalwunde im franzöſiſchen Staatskörper iſt. Sie hindert den ſichern Gang des Staats⸗ 
Date fo lange fie offen bleibt, wird ſich kein wahrhafter, gefunder Nationalſinn bilden, welcher allein Bürge für die Ruhe der Zukunft ſein kann. 
iv ech die Attentate der letzten Jahre iſt hinlänglich bewieſen, daß die Sicherheit des Staats fortwährend in der Perſon des Königs bedroht iſt, und 
ar nicht allein durch die Komplotte im Innern Frankreichs, ſondern auch durch diejenigen in England und beſonders in Spanien, wo ſich unter an⸗ 
aM in Barcelona eine Geſellſchaft gebildet hat, die ſich les vengeurs d’Alibaud nennt, und welche in der Dunkelheit mit unendlicher Conſequenz 
en um Sturze der Monarchie arbeitet. So arg iſt das Uebel, daß das jetzige Miniſterium ſich genöthigt ſieht, allen denen, welche ihm entgegen kommen, 
mond zu bieten, ohne ſich um das vergangene Leben derſelben ſonderlich zu kümmern, alſo faſt ohne Bürgſchaft, und daß die Kom⸗ 
n fion zur Prüfung des Gefeg:Entwurfes wegen eines Zuſchuſſes von zwei Millionen Franken zu den diesjährigen geheimen Ausgaben, dieſer Forderung 
als dem Berichterftatter Duvergier de Hauranne, einer ganz beſondern Aufmerkſamkeit unterwarf, welche dieſelbe auch unbezweifelt um ſo mehr verdient, 
u diele Ausgaben ſich bisher alljährlich vermindert hatten, während man eben jetzt ſich genöthigt ſah, den ſeit der Revolution höchſten Satz in Anſpruch 
8 nehmen. Dieſe Anſpruchsnahme erſcheint mir aber um ſo gerechtfertigter, da nach allem, was man über die ſträflichen Verbindungen im Innern 
reiche, wie nach Außen hin hört, das ohnehin ſchwache Miniſterium mit den gewöhnlichen Mitteln jenem bedenklichen Zuſtande keineswegs gewachſen 
h t, und ohne diefe beſondern und allerdings höchſt bedeutenden Zuſchüſſe weder für das Leben des Königs, noch für die öffentliche Ordnung einftehen 
aun. Ludwig Philipp iſt in der Lage ſeines Vorgängers, aber mit geringeren Widerſtandsmitteln, da die Revolution viele Prärogative der Krone ver⸗ 
yet, da das Militär nicht nur durch das böſe Beifpiel von Straßburg, die unglückliche Expedition von Conſtantine und die offene Inſubordination des 
arſchalls Clauzel ohne alle Zuverläßigkeit iſt,“) und endlich befonders die Frechheit der Preſſe einen unerhörten Grad erreicht hat. — Die Preſſe im 
Ugem meinen und die Journaliſtik insbeſondere ift das gefährliche Werkzeug, welches die revolutionäre Partei erwählt hat, um ihren Anſichten überall 
5 zu verſchaffen, und kräftige Ereigniſſe ia ihrem Sinne theils vorzubereiten, theils herbeizuführen. Syſtematiſch und als eine lange, vieljährige 
In reitung ift die Preſſe zuerſt von den Doktrinärs angewendet worden. Von ihnen haben die Republikaner gelernt, und ſind von geſchickten Ta⸗ 
A n ausgerüſtet thätig und wirkſam geweſen, aber mit weniger Glück, wie es bei ihrer falſchen Stellung zur jetzigen Geſellſchaft natürlich if. Denn 
de wiſſen zwar was ſie wollen, wollen aber unendlich mehr als ſie können. Glücklicher iſt die Tiers parti, die ſich dem allgemeinen Conſtitutionsweſen 
ſchließt, oder vielmehr daſſelbe zu ihren Zwecken benutzt. Dieſe Partei, welche beſonders das Syſtem politiſcher Nivellirung geltend macht, hat ihr 
ige auf Deutſchland gerichtet, als das Land, worin wegen allgemein verbreiteter Bildung die Preſſe bedeutſam wirken kann; fie iſt deshalb zugleich 
fen vornehmlich Beſchützer und Beförderer des jungen Deutſchlands. Das find die Gründe, weshalb die Regierung in Frankreich mit jedem Tage 
iche zu werden ſcheint, und ſeit 2 Jahren viel Terrain verloren hat. Mit Recht durfte unter ſolchen mißlichen Umſtänden daher der Graf Jau⸗ 
MT ein durchaus wohlgeſinnter Mann — neulich in der Deputirten⸗Kammer ausrufen: „Ich fürchte, daß das Staatsſchiff dem Scheitern nahe 
Leh — Zu alle dem kommt noch, daß die franzöftfche Polizei zu keiner Epoche fo viel Emeuten, Militär⸗Verſchwörungen und Attentate gegen das 
ben des Königs geſchehen ließ, als in dieſer letzten. — Zuerſt die Lyoner Inſurrektion vom Jahre 1831; fie war fo von der Preſſe vorherverkündet, 
much das Elend der Arbeiter und den Stillſtand der Fabriken veranlaßt und ihr Ausbruch fo wenig zweifelhaft, daß ich, damals in der Vendée, wohin 
ieh die Neugier für die dortigen Unruhen getrieben hatte, quer durch faſt ganz Frankreich reiſte, und doch noch gerade mit dem erſten Kanonenſchuß 
N Lon ankam. Aber die franzöſiſche Polizei wußte nichts vom wahren Zuſtand der Dinge und ließ die zweite Stadt des Königreichs in die Hände 
10 inruheſtifter fallen, die zum Glück eben fo mäßig blieben, als dir Polizei unvorſichtig geweſen war. Im Juni 1832 ſah ich dieſelbe Unthätigkeit 
x Mris, wie den durch die Klubs organiſirten Aufſtand, welcher leicht zu unterdrücken geweſen und fo ſicher vorauszuſehen war, daß ich — dieſen 
turm für noch gefährlicher haltend, als er war — zwei Tage vorher nach Auteuil ging, aber während und trotz der Belagerungserklärung ohne allen 
ah weis täglich nach Paris kam, mir das Durcheinander zu betrachten. Seit dieſer Zeit fand die Regierung zwar keinen gewaffneten Widerſtand mehr, 
N U die Gefahren für dieſelbe waren nicht zu Ende. Fiescht, Alibaud und Meunier ſtanden nicht vereinzelt, fie hatten Freunde, Anhänger. Die Res 
Aution hatte am Siege mit gewaffneter Hand verzweifelt, fie gährte in täglich ſich erneuernden Intriguen, es bildeten ſich im Geheimen Geſellſchaften, 
Mi dem Vehmen des Mittelalters. Einige ſpaniſche Gränzſtädte bildeten das Foyer diefer gefährlichen Umtriebe, welche mehr getheilt, weniger ſichtbar 
Ku gewiß nicht gefahrloſer find. Dies mag denn auch der Grund fein, weshalb in einer der letzten Kammerſitzungen des Monats Mai die Forderung 
85 2 Millionen Franken für geheime Ausgaben als nothwendig einleuchtete, und mit großer Stimmenmehrheit durchging. In einer ſolchen Zeit ift 
war leicht, pomphafte Phraſen gegen die Polizei und ihre Agenten zu machen, man fühlt aber, daß fie zur Handhabung der geſetzlichen Ordnung 
Mag unentbehrlich iſt, wenn man die Pläne der Ruheſtörer vereiteln will, bevor fie das unendliche Unheil haben ausführen können, woran ſie Tag 
1 Nacht brüten. Eine ſchlecht bezahlte Polizei iſt in der Regel ſchlecht, oft thut ſie mehr Böſes als Gutes, weil ſie grade genug Nachrichten giebt, 

M darüber in Sorge zu gerathen, und nicht genug, um den Regierungen die Quellen des Uebels nachzuweiſen, um es zeitig zu hindern. 
So erſcheint die Lage Frankreichs in dieſem Augenblick, es frägt ſich, ob man des Brennſtoffes Herr werden, oder wenn und wo die Flamme 


0 : 
N das Tageslicht kommen wird. 
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) ueber den Zuſtand der franzoͤſiſchen Armee fol naͤchſtens ein umfaſſender Artikel erſcheinen. 


* Inland. 50 och nur 2576 Centner 102 Pfund auf den er ae 
Vert X i. Königliche Hobeit di rinzeſſin platz gekommen, während der Reſt auf den Wagen un iffen geblieben 
Sn — De 855 175 1 5 . M iſt. Verkauft wurden im Ganzen nicht mehr als etwa 1000 Centner, die 
0 Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ übrigen 3200 Centner aber, theils zu Lande, theils zu Waſſer, nach Ber⸗ 
Fu der 7ten Diviſton, von Thile II., von Magdeburg. Der Pair von lin und Stettin verfahren. Um Verkäufe zu Stande zu bringen, mußte 
Matech, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. die Wolle um 20 bis 25 Rthlr. unter dem vorigen Preife abgelaſſen wer⸗ 
Parleſtät des Königs der Franzoſen am hiefigen Hofe, Breſſon, von den und bezahlt wurden, mit geringen Erhöhungen für die befte Waare, 

ie. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche zwiſchen 40 bis 60 Nthlr. für den Centner; im Durchſchnitt ſtellten ſich 
ti heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ aber, ungeachtet der diesjährigen beſſeren Beſchaffenheit der Wolle, die Preiſe 
gte Miniſter am hieſtgen Hofe, von Ribeaupierre, nach Lübeck. Der um 30 bis 35 pCt. geringer als im vorigen Jahre, was theils dem Man⸗ 
heime Legations⸗Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte] gel an Käufern, theils der eingetretenen ungünſtigen Konjunktur für die⸗ 


Niniſt 2 > 4 l x a 
er am Königl. Sicilianiſchen Hofe, von Küſter, nach Schleſien. ſen Zweig landwirthſchaftlicher Produktion zuzuſchreiben iſt. 
Sc, Geſchäftsträger Sr. Majeſtät > Königs der Franzoſen am Königl. Deut ſchland. 
wediſchen Hofe, Billecocg, nach Stockholm. München, 13. Juni. Fürſt Polignac befindet ſich hier im um 
Mack, dem am sten und 9ten d. in Stralſund abgehaltenen Woll⸗ gange mit befreundeten Perſonen körperlich und geiftig wohl. Es heißt, 
a te ſind überhaupt 4200 Centner Wolle zur Stadt gebracht worden, | der franzöſiſche Geſandte habe ſich geweigert, ihn bei Hofe vorzuſtellen, und 


N 
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dies werde durch einen Dritten geſchehen. Jedenfalls ſcheint der Fürſt ſich 
nicht hier niederlaſſen, vielmehr, falls ihm nicht etwa die Amneſtie Frank⸗ 
reichs Thore öffnet, nach England, dem Geburtslande ſeiner gegenwärtigen 
Gemahlin, zurückkehren zu wollen. 

Oeſterreich. 

Wien, 17. Juni. (Privatmittheilung.) Se. K. H. der Erzherzog 
Rainer dürfte den Hof nach Iſchl begleiten. — Nach Berichten aus 
Gräz vom 13ten d. iſt Se. K. H. der Erzherzog Albrecht alldort in 
Folge einer Erkältung erkrankt, allein ſein Zuſtand bietet nichts Beunruhi⸗ 
gendes dar. — Geſtern trafen JJ. KK. HH. der Erzherzog Palatinus 
mit der ſämmtlichen Familie aus Peſth ein, und ſtiegen in der Kaiſerlichen 
Burg ab. Der durchlauchtige Erzherzog Palatinus wird nach Beendigung 
der Familienkonferenz ſeine Reiſe nach Ems am 25ſten d. fortſetzen; J. 
K. H. ſeine Gemahlin, die Erzherzogin Maria, aber bleibt mit ihrer gan⸗ 
zen Familie in Schönbrunn bis zur Rückkehr des Erzherzogs. Letzterer iſt 
zum Schmerz der Kaiſerlichen Familie und aller Ungarn etwas gealtert, 
und Jedermann wünſcht, daß er ſich in Ems zum Wohle der Monarchie 
wieder erholen möge. 

Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Der König und die Königliche Familie ſind geſtern 
Abend von Verſailles wieder hier eingetroffen. Heute beginnen in Paris 
die von der Munizipalität zur Feier der Vermählung des Herzogs von 
Orleans angeordneten Feſtlichkeiten. Die Straßen ſind ſchon jetzt (11 Uhr) 
mit Neugierigen angefüllt, und beſonders ſtrömt die Menge nach den ely⸗ 
ſäiſchen Feldern und nach dem Marsfelde, um die Vorbereitungen zu den 
Feſtlichkeiten in Augenſchein zu nehmen. Das Wetter iſt bis jetzt zwar 
ſchön; aber der Zuſtand der Atmoſphäre läßt befürchten, daß der heutige 
Tag nicht ohne Gewitter vorübergehen werde. Dies wäre um ſo mehr zu 
bedauern, als bei den heutigen Feſten, mehr als bei allen früheren, das 
ſchöne Wetter eine Hauptſache iſt. — Der König der Belgier iſt geſtern 
nach Brüſſel zurückgekehrt. Die Königin wird wahrſcheinlich noch bis ge⸗ 
gen Ende des Monats hier verweilen. 

Geſtern Abend durchzogen etwa zwanzig junge Leute die Straße St. 
Jacques unter Abſingung der Marſeillaiſe, und ließen nach jeder 
Strophe den Ruf: „Es lebe der König!“ ertönen. — Die zu den Bag⸗ 
nos verurtheilten Verbrecher werden vom 1. Juli d. J. an auf eine 
von der früheren Weiſe ſehr abweichende Art nach den Orten ihrer Be⸗ 
ſtimmung transportirt werden. Vorgeſtern wurden dem Miniſter des In⸗ 
nern die zu dieſem Behufe eingerichteten Wagen gezeigt. Die Wagen ſind 
ganz verſchloſſen und inwendig ſo eingerichtet, daß jeder Sträfling abge⸗ 
ſondert in einer beſondern Zelle angekettet iſt. Die Luft wird von oben 
zugelaſſen. Auch das Anſchmieden der Sträflinge in dem Hofe des Ge⸗ 
fängniſſes hört auf, fo daß die Verbrecher bis zu ihrer Ankunft im Bagno 
den Augen des Publikums gänzlich entzogen bleiben. 222 
Der General Au banal iſt geſtern Abend in Paris eingetroffen. Er 
wird, wie es heißt, von dem Kriegs⸗Miniſter mit einer beſondern Miſſion 
an den General Bugeaud abgeſandt werden. Der Bericht über die Zu⸗ 
ſammenkunft dieſes Generals mit Abdel⸗Kader (ſ. Afrika) iſt von dem Pu⸗ 
blikum nicht ſehr günſtig aufgenommen worden. Es hat ſich ſogar das 
Gerücht verbreitet, der General Bugeaud habe feine Inſtruktionen über: 
ſchritten und die Regierung wolle den überſandten Traktat nicht ratificiren. 
Mit dieſem Gerüchte ſteht indeß die Erklärung des Conſeils⸗Präſidenten in 
der Deputirten⸗Kammer in offenbarem Widerſpruch. N ‘ 

Die geftern in Paris eingetroffene Nachricht von der Suspendirung der 
Baarzahlungen Seitens der Nord-Amerikaniſchen Banken hat große Be⸗ 
ſtürzung unter den Kaufleuten erregt. Sogar die Häufer Rothſchild in 
London und Paris ſind nicht ganz verſchont geblieben und ſollen bedeu⸗ 
tende Summen verlieren. N 


Spanien ' 

In dem Memorial Bordelais vom 10. Juni lieſt man: „Es be: 
ſtätigt ſich jetzt, daß in Saragoſſa eine Karliſtiſche Bewegung ſtattge⸗ 
funden hat, und daß viele Einwohner und zwei Stabsoffiziere verhaftet 
worden ſind; Letztere deshalb, weil ſie bei Unterdrückung dieſer Bewegung 
nicht den gehörigen Eifer gezeigt haben. Die Fremdenlegion, welche ihres 
Anführers beraubt und bis auf 700 Mann zuſammengeſchmolzen iſt, will 
den Spaniſchen Dienſt verlaſſen und begiebt ſich nach Taragona. — Die 
Lage der Truppen der Königin von Spanien wird mit jedem Tage beſorg⸗ 
nißerregender. Die Chriſtinos haben binnen kurzer Zeit 5 Generale ver⸗ 
loren, von denen 4 getödtet worden ſind, und einer den Dienſt der Köni⸗ 
gin verlaſſen hat. Der General Evans, der das Engliſche Hülfskorps 
kommandirte, hat ſeine Entlaſſung genommen, und der Oberſt Conrad, 
der das Franzöſiſche Hülfskorps kommandirte, iſt getödtet worden, ſo daß 
jene beiden Legionen als aufgelöſt betrachtet werden können. Die Franzö⸗ 
ſiſchen Truppen haben nach dem Tode ihres Anführers nicht länger in 
Spanien dienen wollen und ſind nach Frankreich zurückgekehrt. Die Eng⸗ 
liſche Legion, die ſich urſprünglich auf 12,000 Mann belief, iſt durch 
Verluſte in den verſchiedenen Gefechten und durch Deſertionen auf 1500 
Mann geſchmolzen.“ 5 5 

(Kriegsſch auplatz.) Paris. 14. Juni. Heute iſt hier nachſtehende te⸗ 
legraphiſche Depeſche aus Fort⸗ les- Bains vom 12ten d. eingegangen: 
„Am (ten ſtanden die Navarreſen bei Eſtopinnan (drei Stunden von Ta⸗ 
marite), und hatten viele Verwundete in Ager zurückgelaſſen. Eine Di⸗ 
viſton der Königin ſtand in Albeda, eine Stunde von Tamarite. Am 
10ten war Seu d' Urgel noch nicht bedroht. — Man ſchreibt aus Valencia 
vom Zten d., daß Cabrera mit 5 bis 6000 Mann bei Caspe über den 
Ebro gegangen iſt. Serrador ſtand in San Martro (San Matheo ?) und 
Fraple in der Umgegend von Valencia.“) 

— Hauptquartier Barbaftro, 29. Mai. (Privatmitth.) Eine merk⸗ 
würdige und für uns inhaltſchwere Zeit iſt vorüber gegangen, ſeit ich zuletzt 
Gelegenheit hatte, (S. Nr. 125 d. 3.) Ihnen zu ſchreiben und doppelt 
ſchmerzlich habe ich es gefühlt, mich in der Unmöglichkeit zu ſehen, Ihnen 
Berichte zuzuſenden, da ich vermuthen konnte, daß es Sie und die 
Leſer in Ungeduld verſetzen würde. 
d. M. hatte ich, noch ſehr leidend, Toloſa auf einem Maulthiere ver⸗ 
laſſen; in Betelu fand ich das Hauptquartier, der Infant und viele An⸗ 
dere empfingen mich höchſt freundlich und herzlich, ſie hatten nicht ver⸗ 


Nun zur Sache. — Am 12. 
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muthet, mich ſo bald zu ſehen. Am 13. ſetzten wir unſern 
Locumberri, dem Fort de las dos Hernanos durch die . 
Anaquil, dieſem erſten Schauplatz der Siege Zumalacarregut 
Ugarte fort. Am 14. erreichten wir Abarzüza, 1 ½ Lieues von 15 
wo das Hauptquartier aufgeſchlagen ward. Der Infant, von aue 
gleitet, begab ſich ins Cuartel Real nach Eſtella; wir wurden vom En 
ſehr gnädig aufgenommen. Am 15. brach der König mit ſeiner ganzen 

auf, um ſich an die Spitze der Expedition zu ſetzen; zur Freude aller 
geſinnten und zum großen Kummer der Eguia ſchen Partei. Am 10 
men wir in Cerizia am Ufer der Arga an, wo wir bivouakirten, das end 
tel Real war ½ Lieues davon in Echauvriz. Am 17, ſetzten wit ie 
fliegenden und einer Fäſſer⸗Brücke 16,000 Mann Infanterie und 1, 
Reiter über die Arga; ich ward beauftragt, dieſe Nachricht dem König 5 
bringen. Um 2 Uhr Nachmittag paſſirte er dieſen unſern Rubicon. 
brachten die Nacht in Paternein, dem elendeſten Dorfe, das mir je or 
kommen, unter allen erdenklichen Entbehrungen zu. Am 18. kamen 1 
auf den abſcheulichſten Fußſteigen endlich auf die Heerſtraße, die nach ce 
ragoza führt. Die Nacht brachten wir in dem erſten etwas beſſern Do 
Salinas de Monreal zu. Alle dieſe Wünſche gingen mit bewunder 
würdiger Ordnung vor ſich, wenn man bedenkt, mit welchen unregelm. 
gen Truppen ſie vorgenommen worden. — Am 19. marſchirten wit 
eine jener weiten, wüſten, rothbraunen mit wenigem Geſtripp bewach 
Ebenen, die voll von Erdriſſen, die Nähe des obern Arragoniens bezei 

um 5 Uhr kamen wir in Galipienzo an, einem etwas befeſtigten Om 
auf einem iſolirten Bergkegel gelegen. Dicht daran fließt der Aragon; 0 am 
Bogen der über ihn führenden ſteinernen Brücke waren geſprengt. 1 
wurde eiligſt abgeholfen, und um 8 Uhr kampirte ein Theil unſerer % ir 
am andern Ufer, zum erſten Male in Arragonien. Der Marſch les 
die Brücke dauerte die ganze Nacht fort. Das Cuartel Real war in gu 
ſarte %, Lieues vom Bivouac, Y, Stunde davon war eine befeſtigte sh 
ſerne an einem Brückenkopfe des Aragon; um 2 Uhr Nachts er 
ſelbe, die 70 Mann ſtarke Garnifon wurde in unſern Reihen aufg is 
men. Am 20. Morgens, nachdem Moreno zuvor einige Erekutioneſe, 
conspectu publico an Dieben und Marodeurs hatte vornehmen luſſ 
marſchirten wir wieder durch eine jener unendlichen Aragoniſchen 75 
und ſpät Nachts kamen wir in Caſteliscar, einem chriſtiniſchen Dorfe a 
das vor uns nie Carliſten o facciosos, wie fie uns nennen, geſehen 1 
Dieſer Theil von Arragonien iſt überhaupt der am ſchlechteſten geſi 2 
Theil von Spanien. Dieſe Nacht ward ein bedeutender Mangel an 
bensmitteln und Fourage fühlbar, der ſich leider auch den folgenden = 
am 20. nicht hob, ſo daß bei unſerer Ankunft in Farasdues die Truppe 
laut murrten. Am 22. ward ziemlich früh aufgebrochen und die Truffe 
wurden mit der Hoffnung einer Aenderung in Luna, einem 4 © 5 
entfernten Orte, vertröſtet, wo wir auch glücklich gegen Mittag aao, 
Dieſer Ort iſt prononcirt royaliſtiſch, und von dem Jubel der Ein 55 
ner, ihrer Bereitwilligkeit und Liebe zum König kann man ſich keinen 
griff machen. Die Truppen erhielten doppelte Rationen an Fleiſch, Bed 
Bohnen und Wein. Die Unmäßigkeit, womit unfre Leute aßen und MT 
ken, gab mir den erſten richtigen Begriff von den ägyptiſchen Fleiſchtöpſel 
auch die Fremden⸗Legion, Argelinos (Algier heißt ſpaniſch Argel) genen 
großentheils aus Deutſchen beſtehend, war nur endlich einmal zufriedt ) 
diefe Leute ſtets zu beſchwichtigen, war meine Aufgabe geweſen, keine und 
Sache, da fie dreimal fo viel eſſen als der Spanier, — Wir ruhten 

in Luna dieſen Tag über aus, und marſchirten am 23. früh ab. 470 
11 uhr ſetzten wir über die Gallego. — Ich war mit einigen Reitern n 
Bauern den Gegend zur Auffindung einer Furth für unſre Kavalerle u, 
ausgeſchickt worden, durch die ſie denn auch glücklich watete, für die 90 
fanterie wurde eine Art Brücke aus dem bunten Material, namenti 
Karren, angefertigt. Wir ruhten einige Stunden in Ormeza und fell 
unſern Marſch bis Lupinin, 2 Stunden von Huesca, fort. Dieſen 10 
war uns die Nachricht zugekommen, daß uns Irribarren mit bedeuten 
Kräften nachſetze. Am 24. Morgens 10 Uhr zogen wir in Galla 
klingendem Spiele in Huesca, der zweiten Hauptſtadt Arragoniens, ein an 
defilirten vor dem Könige. Kaum waren wir einige Stunden in unf 
Quartieren, als uns die Nachricht, Irribarren nahen ſich der Stadt, au, 
die Pferde jagte. Wir poſtirten 12 Bataillone auf die nächſten a 
vor Huesca; hier bereits befand ſich Irribarren auf Y, Stunde davon, ft 
Granaten flogen bald in die Stadt. Moreno kommandirte en ches 
Villareal den rechten und Sopelana den linken Flügel. Ich oojucantiß, 
Villareal. Der Feind hatte 10 bis 11 taufend Mann Fußvolk und 1 
1000 Reiter nebſt 14 Stück Artillerie. Wir griffen mit dem Bale en 
an, und der feindliche linke Flügel begann zuerſt zu weichen. Als i 155 
Villarcal geſchickt ward, mit zwei Eskadrons die äußerſte linke Flanguk 
Feindes zu chargjren, erhielt mein Pferd eine Kugel in die Schulter- . 
Nun öffnete ſich unſer Centrum wie eine doppelte Thüre, unſere Kava 1 
brach im Galopp hervor, und brachte die feindlichen Kolonnen in no 
nung. Um 7 Uhr war unſer Sieg entſchieden, und der Feind i 
ſten Rückzuge. Der König, der von einer Höhe Zeuge der Schlacht 
fen war, verbot zu verfolgen. Der Kommandeur der feindlichen Kavaler, 
Brigadier Diego Leon, iſt unter den Todten und heute vernehmen 
daß auch Icribarren an feinen Wunden geſtorben fn hen 


weine unter den Todten unſern guten Landsmann und gemeinte inen 


dem 
dem 


2 
7 


und 
hier in 


vor der Stadt; wir ſtürzten uns vor die Thore, doch 
heute haben wir die Gewißheit erlangt, daß dieſes Corps 5 
ſich nach Catalonien gewendet hat, uns wahrſcheinlich dieſelbe 


N 
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zumuthend. So weit die Relation dieſes intereſſanten Zuges, der ſicher 

uu Pannte Aufmerkſamkeit Europa's auf ſich zieht, von dem der König 

55 die Armee ſich den Einzug in die Hauptſtadt und das baldige Ende 
s Krieges verſprechen, und deſſen eigentliche Seele der alte Moreno ift: 


Italien. { hie. VAT «833 
fo Neapel, 6. Juni. Die letzte Nummer des hieſigen Journals giebt 
Igendes offizielle Eholera⸗Bülletin: Vom 20. Mai bis 1. Juni 740 
wovon 430 geſtorben, von ihrem Wiedererſcheinen an dis 1. Juni 
Ganzen 990 Fälle und 560 geſtorben. 
talieniſche Gränze, 5. Juni. Es haben abermals Verhaftun⸗ 
in Sardinien ſtattgefunden. Das junge Europa, welches in Ca⸗ 
nien ſich eingeniſtet, hat ſeine Emiſſarien nach Frankreich und Ita 
ausgeſchickt, von denen einige in die Hände der Sardiniſchen Polizei 
len Sie find den Gerichten überliefert. Die Polizei wird in ganz Ita⸗ 
Rreng gehandhabt. Der Heerd der republikaniſchen Bewegung war 
bi in Catalonien anzutreffen. Die immer fteigende Verwirrung in 
Provinz ſcheint die Karliſten aufgemuntert zu haben, ihre Haupt⸗ 
zun dahin zu werfen. Hierzu kommt noch, die Leichtigkeit zu berüdfich» 
u. womit die Zufuhr zur Verproviantirung der Kartiſtiſchen Armee auf 
ausgedehnten Cataloniſchen Küſte von der Seeſeite aus bewerkſtelligt 
bi N kann. Weder die Spaniſchen noch die Engliſchen Wachtſchiffe ha⸗ 
0 bisher die Verbindungen hindern können, welche die Karliſten über 
kalonſen mit dem Auslande unterhielten. Um wie viel ſchwerer würde 
a ein, die Kommunikation mit der See daſelbſt zu hemmen, wenn ein⸗ 
Dol die Karliſten Herren des Terrains geworden waren! erteicht der Infant 
R n Sebaſtian mit feinem Heere die Gränze Cataloniens, und ſetzt er ſich 
N dieſer Provinz feſt, ſo wird der Krieg einen ganz anderen Charakter 
Wehmen; er wird regelmäßiger gegen die Chriſtinos geführt werden kön⸗ 
Mühen wird der Karlikifhen Armee wirkfome Halfeleiſtung uon außen 
en; er wird die republikaniſche Propaganda blosſtellen, die inmitten der 
te fen und Chriſtiniſchen Bewegungen hier allen Anhaltspunkt ver⸗ 
bride muß; er wird endlich Sardinien, das bittere Klagen gegen die Ma⸗ 
en r Regierung zu führen hat, beſtimmen, ſich Genugthuung zu verſchaf⸗ 
Bahia feine Intereſſe kräftiger zu verfechten. Die Expedition Don Se: 
v lan g war demnach, ſo glaubt und wünſcht man wenigſtens in Turin, 
Aus ufang an auf die Beſitznahme Cataloniens gerichtet, nicht auf einen 
gegen Madrid. (Allg. Ztg.) 


wer Schwede u. 275 

1 Stockholm, 13. Juni. Se. Maj. der König haben, um die Han⸗ 
Gan Derhälenife, welche zwiſchen Schweden und Norwegen einerſeits und 
Mir ber andererſeits beſtehen, zu erweitern und zu befeſtigen, am 16. 
ien iz durch Ihren Geſandten am großbritanniſchen Hofe, Grafen Björnſt⸗ 
res mit dem genannten Königreiche einen Handels: und Schiff⸗ 
ahets⸗Traktat abgeſchloſſen, der auf ein vollkommenes Reciptocitäts⸗ 
Atem in kommerzieller Hinſicht zwiſchen beiden Staaten gegründet iſt. 


Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 29. Mai. (Privatmittheilung.) Dr. Bulard befindet ſich 
iu nicht geringem Erſtaunen noch immer im Peſt⸗Spital, welches er nach 
nem von ihm erſtatteten Bericht im gräßlichſten Zuſtande getroffen hat. 
Die Kranken empfingen ihn wie einen Gott, da er es zunächſt für ſeine 
dicht hielt, die Rekonvalescenten von den Kranken zu trennen, wobei er 
koch erklärte, daß er keineswegs ein Präſervativ⸗Mittel gegen die Peſt 
babe. ſondern fie nur nach feinen in Aegypten gemachten Erfahrungen 

handle. Allein der Glaube des durch die schreckliche Zunahme der Peſt 

emalſtigten Volks hält ihn, da er ſchon ſo viele vom Tode rettete, für 

Inn Heilen. Uebrigens nimmt dieſe ſchreckliche Seuche ſeit 8 Tagen 
r mehr überhand. 


1 


Afrika. ö 

Die Charte de 1830 enthält eine, dem Anſcheine nach aus amtli⸗ 
Aa, Muell geſchöpfte Mittheilung über den von Ftankteich mit Abdel⸗ 
M abgeſchloſſenen Traktat. Nachſtehendes iſt ein Auszug aus derſel⸗ 
un „Der Friede zwiſchen Abdel⸗Kader und Frankreich iſt unter ehrenvol⸗ 
dingungen abgeſchloſſen worden, die wir unſeren Lefern mittheilen 

ine u, ſobald die Ratification erfolgt iſt. Der General Bugeaud hat 
ſeltene und edle Selbſtverläugnung bewieſen. Die Feſtigkeit des Ge⸗ 

5 unterſtützt durch eine impoſante Stellung, hat alle Hinderniſſe über⸗ 
wu den, und nach vielem Hin⸗ und Herlaufen zwiſchen beiden Lagern 
ede ihm der Vertrag Überbracht, der mit dem Siegel des Emirs verſe⸗ 
16 war, da die Araber niemals unterzeichnen. Der General Bugeaud 
der darauf dem Abdel⸗Kader eine Zuſammenkunft für den folgenden Tag, 
1 Lieues von dem Franzöſiſchen und ſechs bis ſieben Lieues von dem 
7 ſchen Lager, vorſchlagen. Da dieſer Vorſchlag angenommen wurde, 
ei bab ſich der General Bugeaud am folgenden Tage um 9 Uhr mit 
un en Truppen und mehren Offizieren, die ihn zu begleiten verlangt hat⸗ 
Dan den beſtimmten Ort, wo man indeß den Emir noch nicht fand. 
an erklärte ſich dies natürlich dadurch, daß er von ſeinem Lager ſieben 
Kay zurückzulegen habe, während der Franzöſiſche General ſich nur drei 
Amon dem Gros ſeiner Armee zu entfernen brauchte. Um 2 Uhr 
ten ittag erſchienen endlich mehre Araber, mit denen man in den letz⸗ 
bra Tagen unterhandelt hatte, und die eine Art von Entſchuldigung über⸗ 
hen. Der Emir, hieß es, ſei krank geworden, er habe das Lager erſt 
derlaſſen u. ſ. w. Endlich erſchien ein anderer Araber und fordette 
abe eneral Bugeaud auf, etwas weiter vorzugehen, er werde dann Abdel⸗ 
Ken bald begegnen. Es war faſt 5 Uhr, und der General, welcher die 
gelten wieder in das Lager zurückzuführen wünſchte, beſchloß, in Be⸗ 
ei ung feines Generalſtabes vorwärts zu gehen. Nachdem man etwa 
in „Stunde lang in einem Engpaſſe marſchirt war, erblickte man endlich 
Timmem Thalgrunde die in ziemlich guter Ordnung aufgeſtellte Arabiſche 
Vu de. In dieſem Augenblicke kam der Häuptling des Ulaſſah⸗Stammes, 
fi dy, auf den General Bugeaud zu und fagte, Abdel⸗Kader befinde 
feine einem Hügel, auf den er mit feinem Gefolge mitten unter den 
0 den Vorpoſten, und als Einige in dem Gefolge zu zögern ſchienen, 
Fu Br ein Kabyle: „Seid ruhig, fürchtet Euch nicht.“ „Ich habe keine 
aber 5 erwiederte der General, „ich bin es gewohnt, Euch zu ſehen; 
ch ſinde es unbeſcheiben von Deinem Häuptling, daß er mich fo 


weit herkommen läßt.“ „Nun, da iſt er,“ verſetzte der Kabyle, „Ihr 
werdet ihn ſogleich ſehen.“ Man mußte indeß noch faſt eine Viertelſtunde 
matſchiren, bis man endlich das Gefolge des Emir erblickte, welches ſich 
der Suite des Generals Bugeaud von der Seite her näherte. Es war 
ein impoſanter Anblick; man zählte 150 — 200 Marabout⸗Häuptlinge, 
deren auffallende Geſichtsbildung durch ihr herrliches Koſtüm noch mehr 
hervorgehoben wurde. Abdel⸗Kader ritt ein ſchönes ſchwarzes Pferd, das 
er mit einer wunderbaren Gewandtheit tummelte. Um das Ceremoniel 
abzukürzen und zu zeigen, daß er durchaus kein Mißtrauen hege, ſprengte 
der General Bugeaud auf ihn zu, fragte, ob er Abdel⸗Kader ſei und 
reichte ihm die Hand, die der Emir herzlich ſchüttelte. Der General Bu⸗ 
geaud ſchlug darauf vor, abzuſteigen, was der Emir auch ſogleich that und 
ſich auf die Erde ſetzte; der General that daſſelbe. Die Arabiſche Muſik 
fing hierauf zu ſpielen an, machte aber einen ſolchen Lärm, daß die Un⸗ 


terhaltung unmöglich wurde, ſo daß der General den Emir bitten mußte, 


fie ſchweigen zu laſſen. Dies geſchah und die Unterredung begann. Ab⸗ 
del⸗Kader iſt bleich; fein Mund iſt groß, die Zaͤhne find ſchlecht und nicht 
ſehr weiß, die Augen und der Bart find kaſtanienbtaun, feine Züge ver⸗ 
rathen eine vielleicht affektirte Devotion, fein Anzug unterſcheidet ſich nicht 
von dem der gemeinen Araber. „Weißt Du auch,“ begann der General 
Bugeaud, „daß wenige Generale gewagt haben würden, den Vertrag auf 
ſich zu nehmen, den ich mit Dir abgeſchloſſen habe? Ich habe mich nicht 
geſcheut, Deine Macht zu vergrößern, weil ich überzeugt bin, Du wirſt die 
bedeutende Stellung, welche wir Dir einräumen, benutzen, um das Loos 
der Arabiſchen Nation zu verbeſſern, Frieden und gutes Einverſtändniß 
mit Frankreich zu unterhalten.“ — „Ich danke Dir für Deine gute Ge⸗ 
finnung für mich; mit Gottes Willen werde ich der Araber Glück für 
dern; ſollte der Friede einmal gebrochen werden, ſo bin ich gewiß nicht 


ſchuld daran.“ — „Was das anbetrifft, fo habe ich bei meinen König 


gut geſagt für Dich.“ — „Dabei wagſt Du nichts; wir Ataber haben 
eine Religion und Sitten, die uns die Pflicht auflegen, Wort zu halten; 
ich habe meine Zuſage noch nie gebrochen.“ — „Darauf zähle ich und 
darum biete ich Dir auch meine Freundſchaft an.“ — „Die iſt mir will⸗ 
kommen; nur müßt Ihr Franzoſen Euch vor Ränkemachern hüten.“ — 
„Wir laſſen uns von Niemand leiten und lenken; nur wenn der Ver⸗ 
trag nicht eingehalten würde und ein auffallend feindliches Verfahren ein⸗ 
träte, liefe der Friede Gefahr.“ — Nach einer kurzen Pauſe fragte der 
General Bugeaud weiter: „Haſt Du befohlen, daß die Handels⸗Verhält⸗ 
niſſe mit Algier und unferen anderen Städten wiederhergeſtellt werden, 
wie ſie früher waren? — „Nein! das wird erſt geſchehen, wenn Du mir 
Tremecen zurückgegeben haſt.“ — „Du weißt, daß ich das erſt thun kann, 
wenn mein König den Vertrag gut geheißen hat.“ — „Alſo kannſt Du 
nichts für Dich thun?“ — „O ja; ich kann unterhandeln und einen Traktat ab⸗ 
ſchließen; aber die Beſtätigung abzuwarten, liegt in Deinem eigenen Intereſſe; 
handelte ich für mich, ſo könnte nach mir ein anderer General den Vertrag 
auflöſen; hat ihn aber der König gutgeheißen, fo müſſen ihn meine Nach⸗ 


folger im Kommando ſo gut halten wie ich.“ — „Wenn Du mir nicht 


Tremecen giebſt, fo iſt's kein Friede, ſondern nur ein Waffenſtillſtand.“ 
— „Der aber Dir zu gut kommt, denn ſo lange er dauert, zerſtöre ich 
keine Feldfrüchte.“ — „Du magſt nach Gutdünken unſere Erndten zer⸗ 
ſtören; jetzt, wo Frieden ſein ſoll, will ich Dir ſchriftlich Befugniß erthei⸗ 
len, zu zerſtören, was Du nur magſt; uns Arabern fehlt es doch nie an 
Getreide!“ — „Nicht alle Araber denken wie Du; Einige haben mir ge⸗ 
dankt, daß ich ihre Erndten nicht zerſtört habe.“ — Abdel⸗Kader lächelte 
verächtlich und fragte dann, in wie viel Zeit die Ratifications⸗Urkunde 
eintreffen könne. — „In drei Wochen.“ — „Das iſt lange!“ — Da 
näherte ſich ein Hauptmann oder Adjutant des Arabers und ſagte: „Drei 
Wochen iſt zu lange; wir warten nur höchſtens vierzehn Tage!“ — Bugeaud fragt 
hierauf: „Kannſt Du dem Meere und dem Winde befehlen?“ — Abdel⸗ 
Kader aber brach nun das Geſpräch ab mit der Aeußerung: „Nun, dann 
ſollen auch die Handels⸗Verhältniſſe nicht hergeſtellt werden, bis die Ges 


nehmigung des Traktats ankommt.“ — Bugeaud hielt nicht für rathſam, 


weiter in ihn zu dringen und erhob ſich; Abdel⸗Kader blieb ruhig ſitzen, 
er ſchien die Abſicht zu haben, den General vor ſich ſtehen zu laſſen; Bu⸗ 
geaud aber ſagte ihm, wenn er, Bugeaud, aufſtehe, verſtehe es ſich, daß 
der, mit welchem er gesprochen, ein Gleiches thun müſſe, und ohne des 
Emirs Antwort abzuwarten, nahm er ihn lächelnd bei der Hand und zog 
ihn von der Erde auf zum großen Erſtaunen der Araber. Es war ſpät 
geworden; man nahm Abſchied; Bugeaud und die Offiziere, welche ihn 
begleitet hatten, ritten weg. Sie fanden die Truppen⸗Abtheilung, die über 
eine Stunde weit Halt gemacht hatte, etwas beſorgt, und man überlegte 
eben, ob man nicht vorrücken ſolle, um auf jeden Fall in der Nähe zu 
ſein. Der General Bugeaud ſchätzt die Zahl der Reiter in Abdel⸗Kader's 


Lager auf 10,000, meint aber doch, ſeine ſechs Bataillone Infanterie mit 


Geſchützen würden ſchon mit den Arabern fertig geworden fein.’ 


Miszellen. 

(Turin.) Die hieſige Zeitung berichtet über ein brillantes und ſehr 
beſuchtes Konzert, das hier am 15. Juni der Baron Paganini (ſo wird 
u von Italieniſchen Blättern genannt) zum Beſten der Armen gege⸗ 
en hat. 8 


(Zur Warnung.) 
ſchen Landgerichts Schweinfurt, waren am 1. Juni bier Maurer⸗Geſellen 
— von denen der Eine den Bau eines Kellers daſelbſt übernommen und 
unter Mithülfe der Andern, leider aber mit allen Mängeln aufgeführt hatte 
— beſchäftigt, das innere Gerüft wieder herauszunehmen. Schon iſt die 
Arbeit faſt vollendet und die Geſellen am hintern Theile des Kellers nur 
noch mit Herausnahme des letzten Bogens beſchäftigt, als mit Einemmale 
ein unbedeutend ſcheinender Brocken Lehmen von der Decke herabfällt, Au⸗ 
genblicks darauf aber mit einem fürchterlichen Krachen das ganze Gewölbe 
zuſammenſtürzt und die vier darin arbeitenden Geſellen unter ſeinem Schutt 
begräbt. — Doch Gottes ſchützende Hand ward auch hier ſichtbar und hatte 
es ſo zu lenken gewußt, daß drei der erwähnten Geſellen am rechten und 
linken hintern Eck des Kellers dort zu liegen kamen, wo die zugleich mit 


herabgeſtürzten Bretter des letzten Bogens durch ihre erhaltene ſchräge Lage 


eine Höhlung gebildet hatten. Schnelle Hülfe durch die herbeigeeſlten Orts⸗ 


In Ottenhauſen, einem Weiler des baieri⸗ 


nachbarn brachte drei der Unglücklichen lebend und nur mit einigen Ver⸗ 


letzungen aus dem Schutt hervor, der Eine aber, Joſeph Schmitt aus 


Frankenheim, welcher beim Einſturze mitten im Keller ſtand, wurde nach 
einem länger als ſtündigen Bemühen todt hervorgezogen. (Dorfz.) 


(Unglück.) Aus Kiſche new meldet man, daß der Dnieſter be⸗ 
deutende Ueberſchwemmungen herbeigeführt habe. Ein ganzes öſterreich. 
Dorf ſoll durch die Fluthen zerſtört worden ſein, wobei alle Einwohner 
ertranken. 


Breslau, 21. Juni. Am gten d. Mts. befand ſich eine Frau an 
dem Ohle⸗Ufer, ohnweit der Ketzerkunſt und ſchweifte Wäſche. Ihre 5 Jahr 
alte Tochter kam ihr nach, glitt aber auf der nach der Ohle führenden 
Treppe aus und ſtürzte in das Waſſer. Die Mutter ſprang ihrem Kinde 
nach, um es zu retten und gerieth dadurch ſelbſt in Gefahr zu ertrinken. 
Ihr Vater reichte derſelben eine Stange zu, an welcher ſie ſich aus dem 
Waſſer rettete. Immittelſt war der des Schwimmens kundige Tiſchlerge⸗ 
ſell Mathes dem Kinde nachgeſchwommen und es gelang ihm, daſſelbe, 
obwohl anſcheinend leblos, aus dem Waſſer zu bringen. Durch ſofort an⸗ 
gewendete zweckmäßige Mittel kam das Kind bald wieder zu ſich. 

Als am 14ten ein 15 Jahr altes Mädchen einen mit kochendem Hirſe 
gefüllten Topf aus der Stube tragen wollte, rannte ihr 4 Jahr alter Bru⸗ 
der mit ſolcher Heftigkeit an den Topf, daß letzterer zerbrach und der ko⸗ 
chende Hirſe ſich dem Knaben über Kopf und Bruſt ergoß. Er ſtarb nach 
unſäglichen Schmerzen den folgenden Tag. } w 

Am 14ten wurde in dem Waſchteiche am Lehmdamme der Leichnam eis 
ner dienſtloſen Weibsperſon gefunden. 8 
Urſache ihrer Selbſtentleibung vermuthen, und zeigte zugleich, daß ein Bop⸗ 
pelmord begangen worden war. a 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 
männliche und 24 weibliche, überhaupt 56 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 6, an Alterſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 2, an 
Blutbrechen 1, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an der Grippe 1, 
an Gebärmutterkrebs 1, an Gehirnleiden 2, an Krämpfen 9, an Lungen⸗ 
leiden 13, an Schlag: und Stickfluß 6, an Trommelſucht 1, an Unter⸗ 
leibskrankheit 4, an Waſſerſucht 1, an anſteckenden Flechten 1, an Ver⸗ 
brennungsfolgen 1, todtgeboren 3, erſäuft hat ſich 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 9, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 8, von 
50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 2, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide Markt gebracht und 
verkauft worden: 2403 Schfl. Weizen, 1300 Schfl. Roggen, 1455 Schfl. 
Gerſte und 1621 Schfl. Hafer. 2 1510 

In demſelben Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Mauer⸗Kalk, 6 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Mehl, 1 Schiff mit Kleie, 15 Gaͤnge Brennholz und 52 Gänge 
Bauholz. ' 


Kunſt⸗Ausſtellung 1837. 
(Bortfegung.) 

Die Staatszeitung Nr. 160 bringt uns aus Stettin die Nachricht, 
daß dort die Kunſtausſtellung am sten. d. M. geſchloſſen worden ift, fie 
bemerkt dabei, nach Berichten aus demſelben Orte, daß Privatperſonen, 
mehrentheils aus dem Handelsſtande, für eine Summe von 2848 Rılr. 

an Kunſtgegenſtänden erkauft, und daß ber Pommerſche Kunſtverein für 
feine Mitglieder 4000 Rtlr. aufgewendet, um Gegenſtände der Kunſt zur 
Verlooſung zu erwerben, endlich, daß nur die bekannten unglücklichen Han⸗ 
dels⸗Conjunkturen daran die Schuld trügen, daß nicht noch größere Ankäufe 
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Ihr körperlicher Zuſtand ließ die 


382 


von Privaten gemacht worden ſeien. Man pflegt das Land der Nane 
gewöhnlich ein armes zu nennen und wir haben oft ſagen hören, es u 
behre daſſelbe aller künſtleriſchen Anregung. Es iſt der Gegenbeweis a a 
dem eben Angeführten deutlich zu entnehmen, und es iſt wohl zu 1755 
ken, daß in der Welt, Schlefien, mit faſt drei Millionen Menſchen 0 
völkert, für ein reiches Land gilt, und zu wünſchen, daß dieſes fo a. er 
ſene Schleſien, das arme Pommern recht bald an Kunſtſinn 
treffen möge. — Das haben beide Landestheile unter einander W 1 
die tüchtigſten Künſtler dieſer neuern Zeit innerhalb ihrer Grenzen ge Bu 
worden find; — auch das: daß die meiſten derſelben nicht in ihrem X 
terlande leben!! N 9 1 % 
Da nun die gegenwärtig in den Sälen der Schleſ. Geſellſchaft Wi 
lichen Gemälde, nach der eben mitgetheilten Nachricht, bald ihren Platz ve 
ändern werden, um nach Poſen abzugehen, ſo kommt eine Anzeige deffen, 
was vorhanden iſt, faſt zu ſpät. Nur alſo einige allgemeine Betrachtun⸗ 
gen, die auch für die neu angekommenen Gemälde ihre 2 
dung finden können. Bei dem Andrang ſo vieler bedeutender mi nt 
und anderer Kunſtſachen, hält es oft ſchwer, allen und jeden einen ſolchen Pl 
anzuweiſen, wie es das Werk erfordert; das iſt kaum in Sälen, wie e 
Berlin und Paris vorhanden ſind, erreichbar. Das Lokale der Schl 
Geſellſchaft, das einzige, was Breslau für große Kunſtausſtellungen * 
iſt in dieſem Jahre um zwei bis drei große Räume erweitert worden, KT 
es würden dieſe dennoch nicht zur Aufnahme aller Gemälde hingereicht f 
ben, wären fie ſämmtlich zu einer und derſelben Zeit eingetroffen. Hier 
kommt die Beſchaffenheit des Lokales, welches durch die Ati, 
wie die Fenſter angebracht find, (indem dieſe in den meiſten ZUM 
mern tief herabreichen, während fie von der Decke um mehre Fuß ent 
find, alſo die Beleuchtung von oben mehr oder minder beſchränken) ma 
Schwieriizkeiten darbietet. Bei größern hiſtoriſchen Bildern wird man bie 
Nachtheile einer nicht vollkommenen Beleuchtung weniger gewahr, da aber, 
wo keine größere Maſſen hervortreten, und ſich die Beſchauung au 
kleinere Gegenſtände hinrichtet, wo, wie bei vielen Genregemälden, nam 
lich aber bei den meiſten Landſchaften die Beleuchtung eine ſehr berechnet 
iſt und das Auge mannichfaltige maleriſche Effekte ſich aneignen ſoll, teit 
die eben erwähnte Schwierigkeit guter Beleuchtung drückender ein. 
alſo der Billigkeit der Künſtler zu vertrauen, daß ſie dieſe Schwierigkeit 
die ihnen ja bekannt iſt, würdigen, und das iſt auch von allen tüchtige 
Künſtlern geſchehen; weniger nachſichtig haben die Nichtkünſtler 0 
über mehre nicht vollſtändig gelungene Aufſtellungen geäußert, zumeiſt und 
am härteſten ſolche, die mit den Schwierigkeiten und der großen Arbeit 
welche die Aufſtellung einer durchgehenden Kunſtſammlung erfordert, ganz 
unbekannt ſind; hier bleibt denn nichts übrig, als an die Nachſicht dert 
zu appelliren, welche einen reinen und unbefangenen Sinn für die Kunf 
mitbringen und in den Beſtrebungen der ausſtellenden Vereine nur dus 
Gute anerkennen, das Unmögliche aber einſehen und vorkommende Fehlut 
entſchuldigen wollen. l 2 
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(Fortſetzung folgt.) 


20. — 21. Barometer Thermometer. | r FT 
Er ß lk. . 
Sun. e. Inneres. J Außeres- —— Dr Gedi, 


a 


“ 44 
Abd. 9 u. 27“ 9,72 J 15, 4 + 14, 2] + 12, oN. 33e] Wolechen. 
Morg.6 U. 27“ 10,21 14; 8 18, 5 11, EINDO. 0e große Wolken 

gu. 27% 10,32 15.9 15, 9] 7 12, 8[NR NO. 3% heiter 
Mtg. 12 u. 27, 10.34 165, 9 18, 8 18, FEIND. 320 große Wollen 
Nm. gu. 27“ 10, 20 ＋ 17, 4 4 20, 4 + 14, 0102. 21 kleine Wolken 
Minimum ＋ 13,5 Maximum + 20, 4 (Temperatur.) 


Oder ＋ 17/8 
1 


4 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Com 


Theater - Nadhricdt. l 
Donnerſtag den 22. Juni: Der Oheim. Schau⸗ 
ſpiel in 5 A. Doktor Löwe, Herr Döring, 
als 11te Gaſtrolle. Anna, Mad. Döring, 
als gte Gaſtrolle. 7152 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir Verwandten und Freunden 
hierdurch ganz ergebenſt an. 

Breslau den 21. Juni 1837. 

Otto Theinert. 
Erneſtine Theinert geb. Krebs. 


Verbindungs-Anzeige. 

Unſere am 18. d. Mts. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns ergebenſt hierdurch an⸗ 
zuzeigen. Leobſchütz, den 19. Juni 1897. 

v. Kalbacher, Königl. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius. 

Pauline v. Kalbacher, geborne 
Forni. 


Todes ⸗ Anzeige. . 

Den 14. d. M. früh um 2 Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſern Leben meine geliebte Frau Wil: 
helmine, geborne Schulze, in dem Alter von 
27 Jahren 8 Monaten. Dies zeige ich meinen 
geehrten fernen Verwandten und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

Trachenberg, den 16. Juni 1837. 

N Lang o ſch, 
Bürgermeiſter. 


Todes- Anzeige. 


beehrt ſich Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Coſel, den 18. Juni 1837. 
Der Königl. Kreis⸗Juſtizj⸗Kommiſſarius 
und Juſtiziarius Siegert. 


Todes = Anzeige. 

Heute früh um 1 Uhr endete ein Schlagfluß 
unerwartet das thätige Leben unſeres unvergeß⸗ 
lichen theuren Gatten und Vaters, des Ritterguts⸗ 
Beſitzers Gottfried Benke auf Schmortſch, 
in dem Alter von 63 Jahren und 11 Monaten, 
welches wir Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt anzeigen. 

Schmortſch, den 21. Juni 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Berichtigung. In der Anzeige des Herrn 
Gramſch, geſtr. Ztg., überſchrieben: „Feinſtes 
Speiſeöl“ iſt der Preis vom grünen Kaffee 7 Sgr. 
das Pfund, nicht 7%, Sgr. 


In der Buchhandlung von S. Schletter, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 6, ſind antiquariſch zu haben: 
Krünitz, Encyclopädie, 117 B., Ldpr. 468 Rehlr., 
für 20 Rthlr. Bayle, Dictionnaire historique, 
5 Vol., Folio, ſehr ſchönes Exemplar, für 6 Rtl. 
Sommer, Taſchenbuch zur Verbreitung geograph. 
Kenntniſſe, 14 Jahrg., vollſtändig bis 1836, Lpr. 
28 Rthlr., für 10 Rthlr. Converſations⸗ Lexikon, 
Ite Aufl., ſehr eleg. gebdn., vollſtändig für 18 ½ 
Rthlr. Körner, in 1 Bande, ſehr eleg. gebd., 2%, 
Rthlr. Wolfgang Menzels Geſchichte der Deut: 
ſchen, 1834, in ſchönem Hlbenglb., 3%, Rthlr. 

Neues Verzeichniß von 5000 Bänden philologi⸗ 


Den heut Morgen erfolgten Tod ſeiner innigſt ſcher und numismatiſcher Werke zu ſehr wohlfeilen 
geliebten Frau Mathilde, geborene Albrecht, Preiſen, wird gratis ausgegeben. 


br. Ebers. Dr. Kahlert. C. Herrmann. 


Die zweite Abtheilung der maleriſchen 


Reiſe um die Welt 5 
enthält folgende neue, hier noch nicht geſehene 
Stücke, als: 


Athen. Algier, mit der heranſegelnden franz 


ſchen Flotte und das Sprengen des Forts. Rom 
das Coloſſeum. Die Sunderland⸗ Brücke, 100 
Fuß hoch, an der Mündung des Fluſſes Wes 
große Schiffe fahren darunter durch. Amſterdal 
in 2 Abtheilungen. Das Palais des Königs auf 


dem Damm. Die Kaiſers⸗Gracht mit der Weſtet“ 


Kirche. Das Eigenthümliche dieſer Stadt iſt hilt 
wie bei allen anderen genau dargeſtellt. 
Jungfernſtieg in Hamburg bei Mondſchein, und 


auf Verlangen Paris und die Pont⸗Neuf. Die 


Seeſchlacht bei Navarin. St. Petersburg vom 
Thurme der Admiralität. Die Eiſenbahn. Der 
Tunnel unter der Themſe in London. 
Die Ausſtellung iſt am Schweidnitzer Thore, von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Eintritts 
Preis 7 ½ Sgr. Kinder die Hälfte. 6 St 
Familiendillets 1 Thaler. > 
* Cornelius Suhr aus Hambutz⸗ 


— u — — — 


Anzeige. 

Wegen Umhängung der Gemälde der Kunſt⸗ 
ausſtellung bleibt heute, Donnerſtag den 
22 ſten Juni, dieſelbe geſchloſſen. Von 
Freitag den 23ſten an iſt dieſelbe in der bis⸗ 
herigen Weiſe geöffnet. 


Mit einer Beilage: 


N 


Beilage zu AR. 


Donnerſtag den 
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143 der Breslauer Zeitung. 


22. Juni 1837. 


3 Bekanntmachung. 
855 der ſtädtiſchen Ziegelei zu Herren⸗Wieſen 
5 N die Ziegel zu folgenden Preifen, mit Ein⸗ 
uß des Zählgeldes, verkauft: 
as Tauſend gewöhnlicher Gattung für 
8 Ktl. 2 Sgr. 
2) Das Tauſend kleinerer Gattung oder Klin⸗ 
3 ker für 7 Rtl. 27 Sgr. und 
I) Das Tauſend keilförmiger Brunnenziegel für 
10 Rtl. 2 Sgr. 
fü Die Zahlung und Empfangnahme der Anwei⸗ 
; ngen erfolgt bei dem Rendanten Herrn Becker 
ti dem Brennholz⸗Verkaufs⸗Lokale auf dem ſtäd⸗ 
chen Holzplatze an der Biegelbrüde. 
reslau, den 12. Juni 1837. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


93 Bekanntmachung. 
Od er Bau der mit der Fürſtlich Cardlathſchen 
Üble zu Beuthen a/O. verbundenen Schnei⸗ 
hen iſt nunmehr vollendet, und werden von 
5 ab alle Arten und Qantitäten Schnitthölzer 
5 5 bilige Sätze zum Schneiden angenommen 
bei der guten Conſtruktion des Werks ſogleich 
gefördert. 
Kon anige Anfragen beliebe man an die Müh⸗ 
erwaltung zu Beuthen zu richten. 
kolath den 1. Juni 1837. 
Die Fürſtlich Carolathſche Kammer. 


Die m: Bekanntmachung. 
der n mit Johanni d. J. zu Ende gehende Pacht 
ten dern Jagd auf den Feldmarken und For⸗ 
S 1 der im Großherzogthum Poſen nahe an der 
Jul eſiſchen Gränze zwiſchen Sulau, Militſch und 

100 roſchin belegenen Szkaradower Güter, Szka⸗ 

00, in Oſtoy und Catarzynowo, ſoll höherer 
aus fügung zufolge, anderweit öffentlich in Pacht 
ethan werden, und iſt hierzu ein Licitations⸗ 
min auf den 28. Juni d. J., Vormittags um 
85 Uhr/ in der Königlichen Förſter⸗Wohnung zu 
Bora bei Szkaradowo anberaumt worden, wel⸗ 

2 hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
ird, wie den Pachtluſtigen die mit dieſer Jagd⸗ 
acht verbundenen Bedingungen vor Eröffnung 
r Licitation werden vorgelegt werden. 
orſthaus Kuhbrücke bei Trebnitz, d. 11. Juni 1837. 


8 Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
a Schotte. 
. ²˙ AK 
Bekanntmachung. 


„oe Herr General v. Kleiſt hat mich beauf⸗ 
date feine zu St. Rochus, ½ Meile unterhalb 
15 Stadt Neiſſe belegene Gartenbeſitzung, öffent⸗ 
Mer Vorbehalt feiner Genehmigung an den 
f ſtbietenden zu verkaufen, und ich habe zu die⸗ 
ehufe einen Termin 
uf den 10ten Juli 1837 Nachmittags 
2 Uhr 


ene Kanzlei angeſetzt, zu welchem ich die 
P. Kaufluſtigen hiermit vorlade. Die diesfälli⸗ 
uf, Kaufsbedingungen find jeder Zeit bei ꝛnir ein⸗ 
Meben, und iſt hier nur zu bemerken, daß der 
Healſbictende ſofort im Termine zur Deckung des 
we Verkäufers 150 Rtir. Courant deponiren 
N Die Beſitzung enthält 7 Morgen 23 
0 uthen Land Magdeburger Maaß, und be⸗ 
ei t aus einem Wohnhauſe, einem Küchenhauſe, 
Sr Gärtnerhauſe nebſt Orangerie⸗Lokale, einer 
lung auf 3 Pferde nebſt Wagenremiſe, ei⸗ 
einberge mit 540 tragbaren Stöcken, aus 
woſtblumen, Meine und Pfirſich⸗Spalieren, ei⸗ 
5 Üchengarten und einem Karpfenteiche. Das 
N bildet eine engliſche Gartenanlage. 
“fe, den 15. Juni 1837. 


ch o lz, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius, wohnhaft 
bei dem Herrn Kaufmann Thamm am 


1 Ringe. 


Die . Bekanntmachung. ; 
knnen ene Be Aufenthalte nach we 
igenthümer nachſtehender im hiefigen Der 

poſito befindlichen Maßen ik 
ürger Joſeph Polz von Liebau mit einem 
eſtande von 80 Rthlr. 2 Sgr., und insbe⸗ 
landere den Percipiendis der abweſenden drei 


R Geſchwiſter Anton, Maria Barbara und Eleo⸗ 
nore Polz; 


. 


2) Bürger Joſeph Flegel von Liebau mit einem 
Beſtande von circa 6 Rthlr.; 

3) Soldat Emanuel Fichtner von Liebau mit 
einem Beſtande von 3 Rthlr. 11 Sgr. baar, 
und einem Hypotheken⸗Kapitale von 4 Rthlr. 
14 Sgr. 4% Pf.; 

4) Franz Anton Scholz von Liebau mit baar 
12 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; 

5) Auszügler Gottlieb Strecker von Oppau mit 
5 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., insbeſondere dem 
Percipiendo des verſchollenen Johann Strecker, 


und 
6) Wittwe Dreſcherſche Concurs-Maſſe von 

Liebau mit baar 1 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf., 
deren Erben oder Ceſſionarien werden hierdurch von 
dem Vorhandenſein dieſer Maſſen mit dem Bemer⸗ 
ken benachrichtiget, daß die gedachten Gelder, bei 
ferner unterbleibender Abforderung und Legitimation 
der Anſpruchsberechtigten, aus hieſiger Depoſiten⸗ 
kaſſe nach Ablauf von vier Wochen zur allgemeinen 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert 
werden. 

Liebau, den 8. Juni 1837. 8 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Kube. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird in 
Bezug des $. 422 Titel I. Theil II. des Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts bekannt gemacht, daß die 
Pauline, geb. Kutzer, verehelichte Bediente Hoff⸗ 
mann, mit ihrem zeitigen Ehemanne Engelhard 
Hoffmann zu Nicoline, die in Nicoline unter 
Eheleuten ſtattfindende Gütergemeinſchaft durch 
den Vertrag vom 11. März 1837 ausgeſchloſſen 
haben. Löwen, den 1. Juni 1837. 

Das Gräflich v. Beuſt Nicoliner Gerichts⸗ 

Amt. (gez.) Friehmelt. 


uk id 
Dienſtag den 27. d. M. Vormittags um 9 Uhr 
werde ich einen Theil des Nachlaſſes meines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters, als: Pferde, Geſchirre, Wagen, 
Schlitten, Glockengeläute u. ſ. w. in meiner Woh⸗ 
nung, Büttnerſtraße Nr. 24, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofort zu leiſtende baare 
Zahlung verſteigern laſſen. Zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 17. Juni 1837. 
ee bit i e, 
Oberlandesgerichts-Referendarius. 


Alu ki o n. f 


Freitag den 23ften, Vormitt. um 9 Uhr, 


werde ich wegen Abreiſe des Schauſpielers 
Herrn Berger, Taſchenſtr. Nr. 7, deſſen Mo⸗ 
bilien, beftehend in Möbeln und Küchengerä⸗ 
the, verſteigern. 

a Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſf. 


Verkaufs⸗Anzeige. 


Da ich veränderungshalber zwei Beſitzungen in 
Frankenſtein verkaufen will, ſo zeige ich dieß Kauf⸗ 
liebhabern hierdurch ergebenſt an. Erſtere iſt vor 
dem Münſterberger Thore gut eingerichtete Bad 
von 12 Wannen, welche nicht ſelten in einer 
Stunde beſetzt ſind, die dabei befindlichen Mine⸗ 
ral⸗Quellen verſorgen es hinlänglich mit Waſſer, 
welches auch vom Herrn Profeſſor Fiſcher in 
Breslau unterſucht worden; dabei befindet ſich ein 
Wohnhaus von 7 Stuben nebſt Billard. 

Ferner das am Ringe ſehr vortheilhaft gelegene 
Haus, mit dem dabei befindlichen Hinterhauſe, 
welches zuſammen 6 Studen enthält, wovon einige 
Alkoven haben, nebſt Verkaufs⸗Lokal, Gewölben 
und Keller, auch etwas Hofraum. Kaufluſtige 
wollen ſich gefälllgſt an mich perſönlich, oder in 
frankirten Briefen, nach den ſoliden Kaufbedingun⸗ 
gen erkundigen. . : 

Frankenſtein, den 18. Juni 1887. 

Carl Hoffmann. 


Die Temperatur der Oder iſt 
18 Grad R. 


Breslau den 21. Juni 1837. 
Kroll. 


Heute Donnerſtag findet große muſikaliſche 
Abendunterhaltung im Weißgarten ſtatt. An⸗ 
fang 5% Uhr. Steinig, Koffetier, 


Anzeige. 

Meine metriſche Ueberſetzung und mein hebr. 
Kommentar der Sprüche (Proverbien) Salomo's 
ſind unter der Preſſe und werden, neben dem 
Texte, bis zum 1. Juli d. J. in meinem eigenen 
Verlage erſcheinen. Der Subffriptionspreis des 
Werkes iſt 1 Thlr. 8 Ggr. Wer auf 5 Exempl. 
ſubſkribirt, erhält das öte unentgeldlich. 

Auch meine metriſchen Ueberſetzungen u. hebr. 
Kommentare der Klagelieder (Thränen) Jere⸗ 
mias und des Buches Hiob werden ſucceſſive in 
meinem Verlage erſcheinen. a 

Zugleich zeige ich an, daß ich in der Fortſetzung 
meiner Bearbeitung des Machsor (wovon ich den 
ſechsten Band in Rödelheim edirt habe) be⸗ 
griffen und deſſen Herausgabe baldmöglichſt zu be⸗ 
werkſtelligen geſonnen bin. 

Näheres beſagt die eigends hierüber erſchienene 
Anzeige. Frankfurt a/ M, den 1. Mai 1837, 

L. H. Löwenſtein, Orientaliſt. 


Das feinſte 
Kartoffel⸗Mehl 
verkauft das Pfund mit 2 Sgr., den Centner 
mit 6 Rthlr.: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


In einigen Tagen 
treffen 
ſchon 183 rer, 
von dem ſchönſten Wetter begünſtigte 
wahre Juni-Füllungen 
von Kissinger ozi - Brunn, 
Heilbrunner Adelheidsquelle, so 
wie Marienbader Kreuz- und 
Ferdinandsbrunn, Eger Fran- 
zens-, Salz- und kalter Sprudel- 
brunn, Saidschützer und Püllnaer 
Bitter- Wasser; Selter, Fachin- 
ger, Geilnauer und Pyrmonter 
Stahl- Brunn 


ein, welche zu erwartende kräftige Füllungen ich 
ſchon beim Abladen vom Wagen ab zu geneigter 
Abnahme empfehle, und die reſp. Brunnenbedür⸗ 
fenden hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Von ſchleſiſchen Mineral-Waſſern find bereits 
die diesmonatlichen Füllungen eingetroffen und zu 
haben bei s 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Auf einer bedeutenden Herrſchaft in Nieder⸗ 
ſchleſien wird ein Wirthſchafts⸗Direktor ſofort ver⸗ 
langt, der ſich über ſeinen moraliſchen Lebenswan⸗ 
del ausweiſen kann, und im Stande iſt, eine ver⸗ 
hältnißmäßige, der Sache angemeſſene Caution zu 
ſtellen. Jedoch iſt die Hauptbedingung, daß er 
ſowohl in der Oekonomie als im Forſtweſen 
hinreichende Kenntniſſe beſitzt, da die ganze Herr⸗ 
ſchaft, ſo wie ſämmtliche Beamten unter ſeine 
Dispoſition geſtellt werden ſollen. Auch wird das 
herrſchaftliche Schloß zum Bewohnen eingeräumt. 
Das Nähere ertheilt das Agentur-Bureau am 
Neumarkt Nr. 26. 


Lein 
feinſten weißen und braunen, desgleichen guten 
Sagleim, empfing und offerltt, letztern den Cent⸗ 
ner 7 Rtlr., das Pfd. 2 Sgr. 
E. Beer, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Wein⸗, Bier: und Rum⸗Flaſchen 
von gleicher Form koſten bel uns ſo wenig, wie ſie 
die Glashütten nicht liefern können; 100 Stück 
dergl. unegale nur 1 Thaler. Auch iſt Gleiwitzer 
eiſernes emaillirtes Koch⸗ und Bratgeſchirr mit 
neuer dauerhafter Emaille zu denſelben Preiſen wie 
in Gleiwitz auf der Hütte bei uns zu haben. Den 
Ries gut Concept⸗Papier, groß Format, verkaufen 
wir zu 1 ½ Thlr. 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Neue Matjes⸗Heeringe und ſchöne 
Sardellen 
ſind von jetzt an fortwährend zu erhalten: bei 


Carl Ferdinand Wieliſch, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 


N e ee 
5 Fur 2 Rtlr. 

ganz feine ſchwarze Filzhüte, welche ſich be⸗ 
ſonders ihrer außerordentlichen Leichtigkeit J 
wegen zum Sommer ſehr gut eignen, haben 2 
® fo eben eine bedeutende Auswahl in den 
neueſten Fagons erhalten, welche empfehlen: 3 


Gebr. Neiſſer, 


Ring Nr. 24. 
RER EEE EURER 

Mineral: Brunen=Offerte, 

Von den neueſten Füllungen 
empfing ich: Heilbrunner Adelheids⸗ 
quelle, Kiſſinger Ragozi⸗Brunn, Sel⸗ 
ter, Geilnauer, Wildunger, Pyrmon⸗ 
ter, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdi⸗ 
nands⸗Brunn, Eger Franzens⸗, Eger 
Salz: und kalten Sprudel⸗ Brunn, 
Saidſchützer und Püllnaer Bitter: 
waſſer, 

fo wie alle Schleſ. Mineral-Wäſſer 

von der Juni⸗ Schöpfung, 

und empfehle dieſe kräftigen Füllungen zu geneig⸗ 


ser Abnahme: 

Carl Friedr. Keitſch 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige 

zu machen, wie ich mich am hieſigen Ort als Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und Silberarbeiter etablirt habe. 
Der mehrjährige Aufenthalt in den Städten Wien, 
Genf und Paris, wo ich in den bedeutendſten Eta⸗ 
bliſſements arbeitete, ſetzt mich in den Stand, je⸗ 
den in dieſes Fach ſchlagenden Auftrag auf das 
beſte und eleganteſte auszuführen. 

Durch die ſolideſte Bedienung werde ich das mir 
gütigſt zu ertheilende Vertrauen ſtets zu erhalten 
wiſſen. N 

Breslau den 19. Juni 1837. 


Julius Seeliger, 


Hintermarkt Nr. 6. 


Runkelruͤben⸗Pflanzen 
von ächter Zuckerrüben⸗Gattung habe 
ich abzulaſſen, und erbiete mich zum 
Ankauf der davon zu erntenden Rü⸗ 
ben. S. Silberſtein 

in Nofenthal. 

Wohnungen, dicht an den Heil⸗ 

quellen Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchöne, geſunde, dicht an 
den Heilquellen Landecks, in einem engliſchen Gar: 
ten ſich befindende, mit allen nur möglichen Be: 
quemlichkeiten reichlich verſehene, meublirte, große, 
herrſchaftliche Logis von 2, 3, 4, 5, 6 zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern, werden bei uns angenommen 
und aufs prompteſte ausgeführt. 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Die große Klafter des beſten ungeflößten Erlen: 
Leibholzes 1ſter Klaſſe, liefern wir zweimal gehackt, 
bis vor die Thüre, incl, aller Unkoſten für 6 
Rthlr. 21, Sgr. g 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
— — — — — 


Anzeige. 0 
Heute Donnerſtag als den 22ften findet 3 
bei mir ein Fleiſch-Ausſchieben ſtatt, wozu 


ergebenſt einladet: 
Carl Sauer 
Roſenthal. 


dr 


Ein gefundener Tabaksbeutel kann von dem 
Verlierer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
in Empfang genommen werden, Neue Junkernſtr. 
Mr, 12, 1 Stiege hoch. 


Langrankender und kurz rankender Knörich, beide 
ganz keimfähig, erfter pro Schfl. 3 Rtlr., letzterer 
2 Rtlr., find in Maſſel bei Trebnitz verkäuflich. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


1 
H 


7 see. SGECBSBEBETSKE 
Privatſtunden in allen Elementarkennt⸗ 
niſſen und wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, 
ertheilt für ein billiges Honorar: der ehema- 2 
lige Hauptlehrer, jetzt penſionirte 
Schaffner Schäfer, 
wohnhaft auf der Kirchſtr. Nr. 15. 
NN e 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
und gut zubereitetem Abendeſſen bei Gartenmuſik 
heute, Donnerſtag den 22. Juni, ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Coffetier, Matthiasſtr. Nr. 75. 


Große muſikaliſche Unterhaltung, 
vom Muſik⸗Direktor Hrn. Jakoby, heute Donner⸗ 
ſtag den 22. Juni, wozu ein verehrtes Publikum 
ergebenſt einladet: Zahn, Koffetier, 

vor dem Schweidnitzerthor. 


Zum Silberausſchieben 
und großem Militär⸗Horn⸗Konzert heute, Donner⸗ 
ſtag den 22. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Morgenthal, Koffetier, Gartenſtraße Nr. 23, 
vor dem Schweidnitzer Thore. 


Zur muſikaliſchen Abendunter⸗ 
haltung 

auf Donnerſtag als den 22ften d. M. ladet erge⸗ 

benſt ein: Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Reiſe⸗Anzeige. 

Eine Dame, die den 25. d. Mts. nach Dres: 
den reiſt, wünſcht zu dieſer Reiſe Eine oder Zwei 
Damen als Geſellſchafterin. Nähere Auskunft 
ertheilt: Heimann Frankfurther, 

Reuſcheſtraße Nr. 25, 2 Stiege n. 

Ein in Federn hängender bequemer Chaiſe-Wa⸗ 
gen geht den 25. oder 26. d. Mts. leer nach 
Berlin. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäl⸗ 
ligſt melden bei: ö 

Heimann Frank further, 
Reuſcheſtraße Nr. 25, 2 Stiegen. 


Verkauf oder Verpachtung der Schönfärberei 
8 zu Neiſſe. N 

Die wegen ihrer Lage am Bielafluſſe ſehr vor: 
theilhaft gelegene, im beſten Zuſtande und ſchöner 
Einrichtung befindliche Schönfärberei iſt mit allem 
Zubehör, beſtehend in vier Keſſeln und zwei Kü⸗ 
pen ic. veränderungshalber entweder zu verpachten 
oder auch aus freier Hand zu verkaufen, und das 
Nähere bei dem Kaufmann Joſ. Ludw. Richter in 
Neiſſe zu erfragen. Ä 

Ein ganz fetter, nicht alter Stammochſe, zum 
Schlachten geeignet, iſt in Maſſel bei Trebnitz zu 
verkaufen. 

Ein Burſche kann in einem reinlichen Details⸗ 
Ge ſchäft placirt werden, durch 

Eduard Friede, Schuhbrücke. 

Schnelle und billige Retour-Reiſe- Gelegenheit 

nach Berlin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 
Reiſegelegenheit nach Schweidnitz. 

Von Donnerſtag den 22ſten d. ab gehen alle 
Morgen zwei Wagen von hier nach Schweidnitz. 
Das Nähere iſt zu erfragen: Schweidnitzer Straße 
Nr. 36 in der goldenen Krone. 

Breslau den 20. Juni 1837. 


Beſte neue engl. Jäger⸗Heeringe 
erhielt wiederum per uhre und offerirt billigſt: 
Friedr. Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Eine Parthie leere Fäſſer zu 4—6 und 
10 Er. ſind billig zu haben. Das Nähere Anto⸗ 
nienſtraße im goldenen Rade beim Haushälter. 
Neue Matjes⸗Heeringe, 
von ausgezeichneter Qualität, empfing heute die 
zweite Sendung, ſo wie neuen Kaufmanns⸗Fett⸗ 
heering und empfiehlt billiger als zeither: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


1 leichter einſpänniger Brett⸗ 
wagen, 
im beſten Stande, für 13 Rtlr. 


1 Waagebalken für 3 Rtlr. 


Zu haben bei M. Rawitſch, Antonien⸗Str. 36. 
— — —— — nn 


Sommer⸗Wohnungen find zu vermiethen im 
Weißgarten; zu erfragen beim 
Koffetier Steinig. 


NN 


Mit Looſen zur Aften 
Klaſſe 76 ſter Lotterie, 
welche den 20. und 21. 
Juli gezogen wird, em 
pfiehlt ſich zur geneigten 

F. Schummel, 
Ring Nr. 16. 


Eine Tiſchler-Werkſtätte 
nebſt Wohnung und Beigelaß, auf dem Azetten 
Nr. 21, iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu 
beziehen. f 


Margarethen-Gaſſe Nr. 8 iſt ein Pferdeſtall 
auf 4 Pferde, Wagen⸗Remiſe und Heuboden zu 
vermiethen und bald oder zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt bei dem Holzfaktor Thom, 
und Nikolaiſtraße Nr. 62. im Komptoir. 
... DEAN IE SEE TER 0 


Eine Stube, 


gemalt und ohne Meubles, ift auf einer belebten 
Straße am Ringe vorn heraus für einen einge 
nen Herrn bei einer anſtändigen Familie baldig 
zu vermiethen. — Nikolai⸗Straße Nr. 10 in 
Aten Etage. 


— ——— UIQœ 
Angekommene Fremde. 


Den 20. Juni. Weiße Adler: pr. General, Melk 
v. Moloſtwoff a. Karlsruh. Hr. Juſtizrath Baßenge, | 
Glogau. Hr. Bau⸗Inſpektor Erdmann aus Neiſſe. 25. 
Hof⸗Oekonomierath Eggel a. Schlawengig. — Rauten 
kranz: Hr. Apotheker Kuntz a. Berlin. Hr. Mena 
Burckhardt a. Sulau. HH. Kfl. Mamelock aus Kal 
eöwy aus Glogau und Bruck aus Strehlen. — Blau 
Hirſch: Herr Hüttenmeifter Theinert aus Gleiwitz. in 
Gold. Gans: Frau Gräfin von Bethuſy aus Berl 
Hr. Gutsbeſizer Heller a. Schrelbendorf. — Deut ſch⸗ 
Haus: Frau Majorin v. Strenge aus Schweidnitz 15 
Gold. Baum: Frau Oberſt v. Prittwitz aus Campe ns 
dorf. Hr. Gutsb. John a. Heidersdorf. Hr. Zuftiztanlf 
Koch a. Strehlen. Hr. Kfm. Broderſen a. Hamburg us 
Hotel de Silefie; Hr. Hof⸗Schauſpieler Rettich 9 
Wien. Herr Bau⸗Inſpektor Theinert aus Liegnigz. 
Lieut. Pohlenk aus Sagan. Hr. Ingenieur⸗Lieut. 1 ß 
nert a. Magdeburg. Aebtiffin v. Feſtenb g⸗Packiſch aus 
SOber⸗Tſchirnau. Frau General⸗Lieut. Laſchkiewicz und 
Frau Gutsb. Szwyktowska a. Wilna. Hr. Juſtig aun, 
miſſ. Steinmann aus Ohlau. Hr. Schoͤnfaͤrber Längn 
a. Goldberg. — Zwei gold. Löwen: Hr. praktische“ 
Arzt Sender a. Zirke. — Drei Berge: Frau Geiz 0 
v. Rzewuska aus Warſchau. Hr. Gutsb, v. Wnuck 4 1 
Fuͤrſtenwalde. — Gold. Schwerdt: Hö. fl. Kong 10 
berger a. Poſen und Lindus a. Hamburg. i 

Privat⸗Logis: Neuegaſſe 19. Hr. Gutsp. Selen 
a. Muſchlig. Mitterplatz 8. Frau Gräfin v. Bethulg n 
Bankau. Hr. Gutsb. v. Tſchirſchky aus Kobelau. 
Berg Hauptmann v. Charpentier a, Gnadenfrey. Ke 
berg 20. Hr. Graf v. Bethuſy a. Langenhoff. Altbüͤſſer' 
ſtraße 9. Hr. Rendant Görlig aus Königshütte. MAN 
lerſtr. 9, Frau Regierungs⸗Sekretair Tietze aus eiegnit 


— — . (— 
WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 21. Juni 1897. 


Abnahme beſtens: 


Geld. _ 


Wechsel- Course. | Briefe, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon“ — 141% 
Hamburg in Banco |ä Vista | 151%, - 
Dito 2. ar RER — 
Dito 2 Mon. 150% — 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 259, - 
Paris für 300 Fr. . |2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista — 101% 
Dito Messe -_ — 
Bie . 12 Mon, — * 
Berlin. . . i vista 100 ½ — 
W „ Mon.“ 9974, 99 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon. 102 6 — 
Augsburg.. . 2 Mon.] — 15 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 9 
Kaiserl. Ducaten — 95 
Friedrichsdor ....... — 113 
Poln. Courant 102%| — 
Wiener Einl.-Scheine — 40% 
Effecten-Course. fun, 
Staats-Schuld-Scheine | 4 | 102%, | — 
Seehdl. Pr. Scheine à50R.— 64 / = 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 —— 106% 
Dito Gerechtigkeit dito 4½% — 38472 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 1031 
Schles.Pfndbr.v,1000R.| 4 107% 2 
dito dito 500-4 | 107% | 7 
dito Ltr. B. 1000- „ 
dito dito 500-|—| — 104 
Disconto 5 


N Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Bersinbung mit HF j 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr j 
Königl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


